
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Union der Opferverbände Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG) ist der Dachverband von knapp 40 Vereinen  

und Verbänden politisch Verfolgter aus der DDR und der SBZ 

 

 

              

Berufsverband der Psychologen verweigert sich dem fachlichen Aus-

tausch über die Begutachtung von Opfern des SED-Regimes. 

 

Dieter Dombrowski: Wer sich dem Austausch entzieht, behindert somit eine sachgerechte Begutach-

tung von Folgeschäden. 

 

Viele Opfer von SED und Stasi scheitern mit der Geltendmachung von verfolgungsbedingten gesund-

heitlichen Schäden an medizinischen Gutachtern. Insbesondere die Begutachtung von psychischen 

Folgeschäden scheitern auffallend häufig an psychologischen Gutachten. Ursache dafür ist nach An-

sicht der Opferverbände die völlige Unkenntnis der meisten Psychologen über die Repressionsmetho-

den von SED und Stasi, die bei der Verfolgung von Regimegegnern nicht auf plumpe Gewalt, sondern 

auf Psychologie als Waffe gesetzt haben.  

 

Die Union der Opferverbände Kommunistischer Gewaltherrschaft (UOKG) führt am 08.10.2016 einen 

Kongress zur Thematik: "Wege zu einer verbesserten Begutachtung von Haft- und Repressionsopfern 

der SED-Diktatur durch". Neben Fachvorträgen gibt es eine Podiumsdiskussion mit Frau PStS Iris Glei-

cke, MdB, einem Fachanwalt für Sozialrecht und einem ursprünglich geplanten Teilnehmer des Berufs-

verbandes Deutscher Psychologinnen und Psychologen. 

Seitens des Verbandes wurde nun die Teilnahme am Kongress abgesagt. 

 

Der Bundesvorsitzende der UOKG, Dieter Dombrowski, fand dafür kritische Worte: „Wer sich dem fach-

lichen Austausch über die Begutachtung von Opfern des SED-Regimes entzieht, verweigert den Re-

pressionsopfern von SED und Stasi den Respekt als Mensch und behindert den Genesungsprozess 

der Opfer. Das ist beschämend.“ Die Weigerung des Präsidenten Prof. Dr. Krämer, mit dem Vorsitzen-

den der UOKG zur Vorbereitung des Kongresses zu sprechen, zeugt von fehlendem Interesse. 

Dombrowski mahnt hier an, dass es für die Opfer des SED-Regimes wichtig ist, großmöglichste Kom-

petenz für Ihre Begutachtung zu erhalten. 

 

Der Berufsverband der Psychologen hat Jahrzehnte gebraucht um die Rolle der Psychologen in der 

NS-Zeit aufzuarbeiten. Offensichtlich hat der Berufsverband der Deutschen Psychologen ein Problem 

damit, sich mit staatlich zu verantwortendem Unrecht und den psychischen Folgen für die Opfer ausei-

nanderzusetzen und behindert somit eine sachgerechte Begutachtung von Folgeschäden, verursacht 

durch das SED-Unrechtsregime 
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